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grunbfäfclid) in bem SEerritortalfreiä, auä ajeldjem

fie fiaj ergänjen.
Rur auänabinäroeife fönnen bie Regimenter ober

einjelne SataiUone aufjerbalb beä ©rgänjungsbejirfä
biälojirt ober einjelne Sataiüone betaajirt roerben.

©er Oberft tft Kommanbant beä Regimentä.
©er ©tabäoffijier, roelajer baä ©rgänjungäge*

fdjöft ju beforgen tjat, ift jugteiaj Kommanbant beä

©rfafcbataillonä.
©em ©rfafebataiHon liegt bie gütjrung ber Kon^

trolen ob.

Sm Wobilifttungäfaü tjat baä ©rfafebatattlon
bie Refruten unb ©rfafcreferoiften auäjubilben.

©er Regimentäfommanbant unterftebt bem ujm
naaj ber Ordre de ßataille oorgeft^ten Slrmee»

forpä»Kommanbo, im SBege beä Srigabe» uub

SEruppenbioifionä'Kommanbo.
©aä Regiment unb baä ©rfafebataitton bilben

je einen Serreajnungäförper. ^ebeä bat eine eigene

Serreajnungä* unb Kaffafommiffton.
Sn ben Reffort ber Serroaltungsfommiffion beim

Regiment gehören auaj bie SBirttjfajaft mit ber

Sefleibung, perfönlidjen unb -Horpäauärüftuttg; bie

Serroaltung ber Slrmatur unb Munition.
©ie Setroaltttngäfommtffion beä ©rfafebataiüonä

bat bie ©tammfontrolen (baä §auptgrunbbiiaj beä

ganjen Regimentä) ju fütjren unb bie Wagajine
unb baä SEraintnaterial ju oermatten.

©aä Wagajin beä ©rfafcbataillonä bat bie ooü«

ftänbige Sefleibung, Sluärüftung, Seroaffnung unb
baä Korpämaterial beä Regimentä für ben Wobu
lifiritngäfaü ju enttjalten.

Säger truppen.
©ie Sägertruppen entfpreajen unferen ©ajü^en;

fie beftetjen auä bem SEtjroler«Sägerregiment unb 40

gelbjägerbataiüonen. ©aä SErjroler«Sägerregimettt
bat 10 SataiUone. — ©ie Sataiüone ljaben 4

gelbfompagnien.
©aä SEproter»Sägerregiment bat nebft ben gelb»

bataiüonen jroei ©rgänjungä«Sataiüonäfabreä oon
je 5 Kompagnien. $ebeä gelbiägerbataitlon tjat im

Krieg eine ©rgänjungsfompagnie.
Sm Kriegäftanb jäblt bie gelbfompagnie 4 Offi»

jiere unb 236 Wann; bie (ärgänjungäfompagnie
4 Offijiere unb 228 Wann; Kriegäftanb beä Sa»
taiUonä mit 22 Offijieren, circa 1000 Wann unb
34 «Pferbe.

Sluä bem ©rgänjungäfabre beä SEgroler^Regi»
mentä roerben im Wobilifirungäfaü jroei ©rgän*
jungäbataiüone ju 5 Kompagnien gebitbet. %ebeä

©rgänjungäbatatüon jäljlt 22 Offijiere unb 1151

Wann.
Wit ©infdjlujj ber jroei erroätjnten ©rgänjungä«

batatUone fann baber bie Sägertruppe 62 Satail'
lone in'ä gelb fteüen. (gottfe^ung folgt.)

¦i ¦¦ ¦.,.¦¦. ih-^iii i ,|i i Mi —
3)ie ©efunbfjette^flege bee beutfdjen Solbaten.

Son Dr. Slleranber Oajroabt, Oberftabäarjt tc.

Serlagäbudjljanblung Wilitaria, Serlin.
258 ©. Sreiä gr. 6. 70.

©aä Sudj gibt einen ooüftänbigen Ueberbticf
über ben jefeigen ©tanb ber Wilttärgefunbfjeitä«

pflege, gür jüngere Slerjte, foroie für SEruppen»

offijiere ift baä Sudj gleidj lebrreidj. (Sä ift in
bemfelben ein reidjer ©djafe oon ©rfabrungeu auf*
gehäuft, bie ber Serfaffer in oielen ©ienftjabren
unb mefjreren gelbjügen gefammelt tjat. — ©ie
©praaje ift auaj für ben Saien oerftänbtiaj. Wit
Sermeibung gelehrter (Erörterungen tjätt ber Ser=

faffer ben praftifajen ©tanbpunft feft. Sluf biefe

Sföeife ift e§ ibm gelungen, ein §anbbuaj ju
liefern, roelajeä grofjen Ruthen geroäbren fann unb

beftenä empfotjlen roerben barf.

Sie frteflcrtfdjen •Srcigntffc in ©g^tcn wotjrenb
beS «Sommers 1882. Son Hermann Sogt,
Oberftlieut. a. ©. Wit einer ©pejialfarte
oon Unter»©gopten unb bem ©uejfanal. Seip=

jig, Serlag oon gr. SBilb. ©runoro. 5preiä

gr. 4.

©ie neueften Kriegäereigniffe feffeln immer am

meiften unfere Slufmerffamfeit. ©oaj bie erften

©arftellungen muffen auä fpärliajen Ouellen ge*
fdjöpft roerben. ©o roaren auaj bie, roelaje ber

Jperr Serfaffer benufcte, meift bie SEageäblätter.

©leiajrooljt tft eä ifjm gelungen, ein überfittjtliajeä
Silb beä furjen gelbjugeä ju geben, roelajeä niajt
beä Sntereffeä entbetjrt.

©er Serfaffer beginnt mit ber ©artegung ber

Urfaajen, roeldje ju bem Ktieg gefübrt baben. Sita

Urfaaje ber Kriftä roirb bie natürliche Reattion
beä egtjptifajeu Solteä gegen bie finanjieüe Sluä'
beutung buraj bie europäifajen ©etbgeber uub

Sanfinftitute (CrtSdit- foncier, Banque Franco-
Egyptienne unb ben Sörfenfönig Rotfjfajüb) be=

jeiajnet.
Sllä bie ©teuerfajraube niajt metjr auäreiajte,

um bie i^infen jabten ju fönnen, rourben Offijiere
unb SEruppen oljne roeitereä enttaffen, ben Seainten
ber ©efjalt niajt mefjr auäbejafjlt u. f. ro. ©iefeä
fteigerte bie Unjufriebenfjeit unb fütjrte ju ben Re»

ootten, roeldje fpäter oon Sluäfajreitungen gegen
bie gremben begleitet roaren unb ben Wäajten,
unb jroar befonberä ©nglanb, Slnlafj jur ©in=

mifdjung gaben.

©iefe Serbältniffe roerben ausfütjrliaj unb ftar
bargelegt.

©er Seriajt gefjt bann ju bem Sombarbement

oon SUeranbrien über, ©aä britte Kapitel beljan»
bett Sanb unb Seute »on ©gopten. Sei biefer
©elegenbeit roirb auaj bie egoptifaje Slrmee befpro*
dtjen unb bie anarajifajen 3uftänbe, bie in berfelben
bamalä berrfajten, fjeroorgeljoben. Sediere bürften
roobl alä bie §aupturfactje ber rafdjen unb leidjten
©rfotge ber ©nglänber betrachtet roerben.

©ie ©rjäblung gibt ferner eine itttereffante Se--

fajreibung beä ©uejfanalä; in bem folgenben Ka»

pttel roirb bie englifaje «£)eereämaajt betjanbelt-

©iefem folgt bie eigentliaje ©arfteüung beä gelb'
jugeä, roelajer oom 18. Sluguft biä jum 15. ©ep-
tember, b. \). bem ©injug ber ©nglänber in Kairo,
bauerte.

©ie Seurujetlung, roeldje bie Operationen beä

©eneralä SEßolfeleg am ©nbe beä Suajeä erfaljren,
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grundsätzlich in dem Territorialkreis, aus welchem

sie sich ergänzen.
Nur ausnahmsweise können die Regimenter oder

einzelne Bataillone außerhalb des Ergänzungsbezirks
dislozirt oder einzelne Bataillone detachirt werden.

Der Oberst ist Kommandant des Regiments.
Der Stabsoffizier, welcher das Ergänzungsgeschäft

zu besorgen hat, ist zugleich Kommandant des

Ersatzbataillons.
Dem Ersatzbataillon liegt die Führung der Kon-

trolen ob.

Im Mobilistrungsfall hat das Ersatzbataillon
die Rekruten und Ersatzreserviften auszubilden.

Der Negimentskommandant untersteht dcm ihm
nach der Or6re ds Lataill« vorgesetzten Armee»

korps-Kommando, im Wege des Brigade- uud

Truppendivisions-Kommando,
Das Regiment und das Ersatzbataillon bilden

je einen Verrechnungskörper. Jedes hat eine eigene

Verrechnungs- und Kassakommisston.

In den Nessort der Vermaltungskommission beim

Negiment gehören auch die Wirthschaft mit der

Bekleidung, persönlichen und Korpsausrüstung; die

Verwaltung der Armatur und Munition.
Die Vermaltungskommission des Ersatzbataillons

hat die Stammkontrolen (das Hauptgrundbuch des

ganzen Regiments) zu führen und die Magazine
und das Trainmaterial zu vermalten.

Das Magazin des Ersatzbataillons hat die

vollständige Bekleidung, Ausrüstung, Bewaffnung und
das Korpsmaterial des Regiments für den Modi»
lisirungsfall zu enthalten.

Jägertruppen.
Die Jägertruppen entsprechen unseren Schützen;

sie bestehen aus dem Tyroler-Jägerregiment und 10

Feldjägerbataillonen. Das Tyroler-Jägerregiment
hat 10 Bataillone. — Die Bataillone haben 4

Feldkompagnien.
Das Tyroler-Jägerregiment hat nebst den

Feldbataillonen zmei Ergänzungs-Bataillonskadres von
je 5 Kompagnien. Jedes Feldjägerbataillon hat im

Krieg eine Ergänzungskompagnie.

Im Kriegsstand zählt die Feldkompagnie 4 Ofsiziere

und 236 Mann; die Ergänzungskompagnie
4 Ofsiziere und 228 Mann; Kriegsstand des
Bataillons mit 22 Offizieren, circa 1000 Mann und
34 Pferde.

Aus dem Ergänzungskadre des Tyroler-Regiments

werden im Mobilistrungsfall zmei
Ergänzungsbataillone zu 5 Kompagnien gebildet. Jedes
Ergänzungsbataillon zählt 22 Offiziere und 1151

Mann.
Mit Einschluß der zwei erwähnten Ergänzungs»

bataillons kann daher die Jägertruppe 62 Batail'
lone in's Feld stellen. (Fortsetzung folgt.)

pflege. Für jüngere Aerzte, sowie für Truppenoffiziere

ist das Buch gleich lehrreich. Es ist in
demselben ein reicher Schatz von Erfahrungen
aufgehäuft, die der Verfasfer in vielen Dienstjahren ^

und mehreren Feldzügen gesammelt hat. — Die^
Sprache ist auch für den Laien verständlich. Mit;
Vermeidung gelehrter Erörterungen hält der Ver--
faster den praktischen Standpunkt fest. Auf diese °

Weise ist es ihm gelungen, ein Handbuch zu
liefern, welches großen Nutzen gewähren kann und

bestens empfohlen werden darf.

Die Gesundheitspflege des deutschen Soldaten.
Von Dr. Alexander Ochmadt, Oberstabsarzt «.
Verlagsbuchhandlung Militari«, Berlin.
258 S. Preis Fr. 6. 70.

Das Buch gibt einen vollständigen Ueberblick
über den jetzigen Stand der Militärgesundheits

Die kriegerischen Ereignisse in Egypten während
des Sommers 1882. Von Hermann Vogt,
Oberstlieut. a. D. Mit einer Spezialkarte
von Unter-Egypten und dem Suezkanal. Leipzig,

Verlag von Fr. Wilh. Grunom. Preis
Fr. 4.

Die neuesten Kriegsereignisse sesseln immer am

meisten unsere Aufmerksamkeit. Doch die ersten

Darstellungen müssen aus spärlichen Quellen
geschöpft werden. So waren auch die, welche dcr

Herr Versasser benutzte, meist die Tagesblätter.
Gleichwohl ist es ihm gelungen, ein übersichtliches

Bild des kurzen Feldzuges zu geben, welches nicht
des Interesses entbehrt.

Der Verfasser beginnt mit der Darlegung der

Ursachen, welche zu dem Krieg geführt haben. Als
Ursache der Krisis wird die natürliche Reaktion
des egyptischen Volkes gegen die finanzielle Aus'
beutung durch die europäischen Geldgeber und
Bankinstitute (Orääit Kmeier, Lantus 1?ranoo-
Ljzviztisune und den Börsenkönig Rothschild)
bezeichnet.

Als die Steuerschraube nicht mehr ausreichte,

um die Zinsen zahlen zu können, wurden Offiziere
und Truppen ohne weiteres entlassen, den Beamten
der Gehalt nicht mehr ausbezahlt u. s. w. Dieses
steigerte die Unzufriedenheit und führte zu den

Revolten, welche später von Ausschreitungen gegen
die Fremden begleitet waren und den Mächten,
und zwar besonders England, Anlaß zur
Einmischung gaben.

Diese Verhältnisse werden ausführlich und klar
dargelegt.

Der Bericht geht dann zu dem Bombardement

von Alexandrien über. Das dritte Kapitel behandelt

Land und Leute von Egypten. Bei dieser

Gelegenheit wird auch die egyptische Armee besprochen

und die anarchischen Zustände, die in derselben
damals herrschten, hervorgehoben. Letztere dürften
mohl als die Hauptursache der raschen und leichten

Erfolge der Engländer betrachtet werden.

Die Erzählung gibt ferner eine interessante Be--

schreibung des Suezkanals; in dem folgenden
Kapitel wird die englische Heeresmacht behandelt-
Diesem folgt die eigentliche Darstellung des Feld-
zuges, welcher vom 18. August bis zum 15. Sep.
tember, d. h. dem Einzug der Engländer in Kairo,
dauerte.

Die Beurtheilung, welche die Operationen des

Generals Wolseley am Ende des Buches erfahren,
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ift otjne Sergleid) günftiger alä bie, roeldje f. 3-
bie „©djroeij. Wüitär*,#tg." in bem Seriajt über

ben gelbjug gebraajt tjat. (1883, Rr. 12—15.)
©em Sud), roeldjeä ein augenblicfliajeä Sntereffe

bietet, ilt ein in garbenbrucf fajön aufgeführter
^Plan oon Uiiter>@grjpten beigegeben.

6ibge«flffeiift|aft.
Ser Beridjt beä 3»ilitärbetiarteraent«

über feine ©efdjäftiffiibrung int 3obr 1882.
(gottfefcung.)

Uebet bie Äaoaüetfe entncbmcn »It bem (3kfdjäft«berfdjt be«

ÜRIfitätbcpartemcnt« füt 1882 u. 91. folgenbe Angaben:
«Bcfdjaffung ber Äa»atlcriepferbe. SBon 1875 bf« 1881 wut«

ben angefauft
Im 3ntanb 424, Im 2tu«tanb 3336 unb fm 59eridjt«jatjr
fm 3ntanb 24, fm Slu«lanb 519

Sotat fm 3ntanb 448, Im äu«lanb 3855 «Pferbe.

@« gebt au« biefen Sablcn neuerblng« betoot, baß bie meiften

Im Snlanbe gejüdjteten unb »otgefütjtten pferbe nocb Immer nidjt
bie ©Igenfdjaften eine« Äasaltetlepferbe« in genügendem .Napf
befifcen unb aua) beäroegen »on ber 8lnfauf«fommfffion jurücf«

gemlcfen toetben mufften.
@« ift biet ber Ott, fäbtt btt SBetfiJjt fott, ba« .ßoftulat ju

erörtern, weldje« anläplldj bet «Bctatfjung oc« SBübget« füt 1883

bura) blc eiegenöfftfajen SRälbe unterm 22. ©ejembet 1882 an«

genommen würbe.

SDaäfelbe lautet: „©et 89unbe«tatfj (ft eingetaben, bafür ju
„forgen, bap tn Sufunft bte Stnnabme »on «Kilttärpferben beffet

„publljirt, bie «Botweifung bet Sßfetbe auf mebr Stationen at«

„bi«bcr etmöglidjt, babei bie guten g'freujtcn Sanbpferbe berücf»

„fubtigt (Sltt. 36 be« «Berroaltung«reglemente«) unb blc attfäülge
„Slbgabe an ben -Bunb cem «Beifäufer erleidjtert weroe.''

3n golge blcfe« SJJoftulat« tolefen mir unfer «Kilitärbepattement

an, in Bufunft unb bctefl« füt bie Slnfang« 1883 ju madjenben

Sßfctbeanfäufe Im 3n(anb bie Sabl bet «ßlälje, auf roeldjen bie

üktfübtung bet Sbtere ju gefetjeben bat, ju »etmebten, unb

foweft ttjunlicb fn blc pfetberefdjeten unb mit Sßferbejudjt fieb

befajfenben ©egenben ju otttegen. 9tebft biefet Slnorbnung rourc»

im getneten »etfügt, bap getaufte obet aeeeptftte tßfetbe fofott
in ba« betreff enbe «Depot }u bitfgiten feien, bamit bet bl«bctlge

(Sfgentbümet nidjt ju boppelten Steifen »etanlafjt »erbe. ©er
SBaffendjef »utbe mit bet ©utdjfübrung bfefer Slnorbnungen bc»

traut unb fobann bcaufttagt, ber 3Infauf«fommlfjton ben gemeffe«

nen Sefebl ju erhellen, gegenübet ben »on SReftuten gefteüten

uferten einen milbeten SRapfiab bef beten «Beurteilung, anju«
legen, aua) auf bte ©efabr b'n, bap babutcb einige Sßfetbe mfn»

betet Dualität in bie ©djwabtonen gelangen fotlten.

©agegen feten bie elbgenöfjifdjen ©rpetten anjuwetfen, biefe

SRücffidjt füt »on .Ipänblein »otgefübtte Sßfetbe nicbt »alten ju
laffen, fonbetn biefen leiteten gegenüber bie gteldjen Slnfctbe«

rungen ju fleOen, wie an bfe fmpottltten SPferb'.

Ueber bfe SRemontenfurfe witb bemerft: ©fe SReftuten« unb

(Stfafcpfirbc wutben naa) »orberfger Slfflfmatifation (©auet biefet

testeten 35 bi« 40 Sage) tn »iet «Surfen ju je 90 Sagen unb

bie SRemonten bet »ot 1875 eingeteilten ÄasaUertfien tn brei

Surfen ju Je 20 Sagen abgeriebtet. Sa« (Srgebnlp bet ©reffur
bet -8unbe«pfetbe »at je naa) bem ®efuub§eft«juf}anbe auf ben

»iet SaoallerfeBaffenpiäfeen febt »etfäjieben.

Bütiuj Ijatte fn fanftatifäjet «Bejlttjung bie«mat »lebet »iet }tt
fämpfen, inbem aud) in biefem wie im SBorjabre bie 3nßucnja
aufgetreten wat, eine Stanfbeft, wetdje bie Sßfetbe ungemein

fdjwädjt unb be«»egcn ber ütbridjtung febt blnbetlidj ift, fo bap

einjelne ungenügenb btefjttte Sßfetbe jut Slbgabe gelangen mup»

ten, um bie cingerücften SRcfruten betftten madjen ju fönnen.

©fe «Jiadjbteffut erfolgte butd) btfgejogene «Bereitet wäbtenb bet

©djule.
©et ®efunbbeit«juftanb bet pferbe auf bem «ffiaffenpla&e

Slarau war ein anormaler, inbem bie bort aufltetenben Srarif«

Reiten, inäbefonbere ©rufen unb fatattbaltfdje ©tfdjeinungen,

einen eplbemifdjen ©tjarafler angenommen batten. ©utdj »werf»

mäplge Slnorbnungen fm «öeftanbe unb in ber «Betjanbtung bet

«Pferbe fonnte bem auperotbentlldjen Slbgang @fntjalt getfjan

wetben.

Uebet blc SRefrutenfdjulen ertjalten »ir fotgenbe Slngaben:

«Borfurfe. Saut 58unbc«gefefc »om 16. 3unt 1882 baben bie

Äa»atlctterefruten gut 2Bfntet«jelt eine SBorinftrufKon ju ettjalten,

»eldje fucceffioe »om SRooember bf« SWärj fn je »let Surfen

»on je 20 Sagen erteilt witb. 3m a3»tidjt«jabt fanben nodj

jwei foldje Surfe füt bie SReftuten »on 1883 ftatt.

(St rütften ein: 3m I. Äur« 108 SRefruten, im II. Äur« 98

SRcfruten; total 206 SRcfruten.

©et Untettfdjt ctfttecfte ftd) bauptfädjlidj auf ba« SRclten fn

bet Sabn, bfe ©olbatenfdjule, SSaffen« unb g ijtnnaftlfaje U'bun«

gen, Sßferbefenntnlp, ©attlung unb ißaefung, unb auf Stnlcitung

In bet -Bcfcbfrtung unb bem gabten bet Sßfetbe. ©a« (Srgebnip

in ben »erfdjfebencn ©l«jfptfnen wat günftig, namentlid) aber

befriebfgten bfe Selftungen fm SReltcn mit einfadjet ©djulttetife.
©lefe üßorbeteitung füt oie eigentlidjen SRefrutenfdjulen crmöglidjt

in bet erften Jpälfte biefet leiteten einen befferen Slbfdjtujj, al«

untet ben ftürjeren SSetbältnfffen. «Wan gewinnt füt ba« SReltcn

im gteien unb für blc gelbblenftübungen mebt 3c(t al« bl« an»

Ijln, unb gelangt baburd) ju einer befriebigenberen StuÄbftbung In

biefen gädjcrn; aucb ift ein bebeutenb befferet ©rfolg tm SReltcn

unb gtöpete ©elbflftänblgftit be« SRciter« ju fonflatircn.

©fgentltdjc SRefrutenfdjulen. ©le SReftuten wutben tn btei

©ragoner« unb einer ©ut&enfdjule untettidjtct.
S8e( ben «ffileberbolungäfurfen wirb b'merft: 3n ben «ZBIeber«

bolung«futfen waren bie Selftungen ber Äapatlctle beftlcblgcnb,

ba« spfetbcmatetlal wat butdjfdjnfttlid) fn gutem 3uftanbe.

3n ben Surfen, wo bie RasaOerie mit bet Snfanterie »ufam«

menwirft, fotlten bie «göcbfifornmanbirenben batauf öebadjt neb«

men, bap bet Äaoalleile Im Soifut« ju ben fpejletl faoalletlfti«

fdjen Uebungen metjr Seit gegeben roitb, uno fie nidjt fdjon am

jmelten obet brltten Sage in «Berbinbung mit ben anbeten SBaffen

in Slftion tteten ju laffen. S?cl bet SSetwenbung bet ©uiben

wäbtenb ben ©i»lfion«übungen wirb auf ba« Sßfetbematerfal ju
wentg SRüdftdjt genommen, ba«fetbe wirb fdjon bef «Beginn bet

ÜRanooet übetmäpig angefltengt, obne babutdj »icl ju erteidjen;,
mit et»a« metjt ©djonung butdj bäufigere äblöfungen fönnten

beffere (Stfolge erjielt werben unb ba« werib»oße Sßfcrbcmatcrial

wäre ftet« bienfttauglidj. ©ie Sbätigfeit ber Äa»attctle bei SRc«

glmcnt«üt)ungcn oet 3nfantetle ift febt geling unb c« bürfte an«

gejeigt fein, btefe Sutbellung auf bieicnlgcn gälte ju bcfdjränfen,

in benen oet SSotinftruftlon nidjt »efentlfcbcn SSbbtudj gcfdjiebt,

um bet SRcitctci bie «Wöglidjfeit ju belaffen, fidj mebt im eigenen

SRegiment«»erbanb fctbftjtänblg au«jubllben.
Sin ben «Jtadjfurfen nabmen im ©anjen 127 äRann Sbeil.

Slngeoronete Untctfudjungcn baben berau«geftetlt, bap nut in

feltenen gälten einjelne Seute jum jweiten SWale In foldje fiutfe
einrücften, unb bap bie äRcbtjabt füt itjre Slbwcfenbeit bei ben

3Biebetbolung«futfen itjrer Äorp« triftige ©rünbe batte.

(Sdjtup folgt.)
— (SBnnbe^befdjtnß betreffenb bie ©tettnnn beä Ober«

trieggfoimniprS nn> bie Drganifation beä £>be.ttxieaä=

lommtffariatel.
1. ©er ObetfrtegÄfommiifär.

Sltt. 1. ©et Dbetftleg«fommlffät ftebt an ber ©pffce ber

efegenöffifdjen SRititäroerwattung, bie et nad) ben übet ba« S3ct«

»altung«wefen bejte^enben ©efejjen unb a3erotbnungen leitet. (|t
bat bfe Sluffidjt übet ben Untetridjt be« Sttmee»ct»attung«pet»

fonat«. (Slrt. 255 bet SI»ilität»Dtganifatfon.)
Sltt. 2. ©fe 3Rflitär»et»attung umfapt Stile«, wat auf bie

SJcfolbung, Sßetpflegung unb Unterfunft ber Stuppen, fowle auf

ba« gefammte mflltätifdje SRedjnung»toefen -Bejug bat.

©a« Dbertrfeg«fommfffariat ift bie Sentrattedjnung«fieae für
bie eibgenöffifdje ÜR(t(tät»erwaltung.

Sit« 3cnttatjablung«ftctle be«fclben funftionitt bie etbgenöffifdje

©taat«faffe.
Sltt. 3. ©et Obertrfeg«fommfffät fte^t unmfttelbgt unter b?m
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ist ohne Vergleich günstiger als die, welche s. Z.
die „Schweiz. Militar-Atg." in dem Bericht über

den Feldzug gebracht hat. (1883, Nr. 12—15.)
Dem Buch, welches ein augenblickliches Interesse

bietet, itt ein in Farbendruck schön ausgeführter
Plan von Unter>Egyvten beigegeben.

Eidgenossenschaft.
Der Bericht des Militiirdepartements

über seine Geschäftsführung im Jahr 1882.
(Fortsetzung.)

^

Ueber die Kavallerie entnehmen wir dem Gcschâftêbnicht deê

Miliiärdexartement« für 1382 u. A. folgende Angaben:
Beschaffung der Kavallcriepferde. Bon 187S bis 1831 wu,.

den angekauft

im Inland 424, im Ausland 3336 und im Berichtsjahr
im Inland 24, im Ausland 519

Tvial im Inland 448, tm Ausland 3855 Pferde.

Es geht aus diesen Zahlen neuerdings hervor, daß dte meisten

tm Jnlande gezüchteten und vorgeführten Pferde noch immer nicht

dte Eigenschaften eine« Kavalleriepferde« tn genügendem Maße
besitzen und auch deswegen von der Ankausskomnrisston zurück«

gewiesen werden mußten.
E« tst hier der Ort, fährt der Bericht fort, das Postulat zu

erörtern, welches anläßlich der Berathung de« Büdget« für 1333

durch dtc eidgenösflschcn Räthe unterm 22. Dezember 1882

angenommen wurde.

Dasselbe lautet: .Der Bundesrath ist eingeladen, dafür zu

„sorgen, daß tn Zukunft dte Annahme von Milttärpferden besser

„publizirt, die Vorwcisung der Pferde auf mehr Stationen als

„bisher ermöglicht, dabei die guten gekreuzten Landpferde berück,

„sichtigt (Art. 36 des VerwaltungSreglementeS) und die allsälltge
„Abgabe an den Bund dem Berkäufer erleichtert werde."

In Folge dicse« Postulat« wiesen wir unser Militärdepartement
an, in Zukunft und bereit« für dte Anfang« 1833 zu machenden

Pfcrdeantaufe im Inland die Zahl der Plätze, auf welchen die

Vorführung der Thiere zu geschehen hat, zu vermebren, und

soweit thunlich in dle pfcrderctcheren und mit Pferdezucht stch

befassenden Gegenden zu verlegen. Nebst dieser Anordnung wurde
im Ferneren verfügt, daß gekaufte oder accertine Pfcrde sofort

tn das betreffende Depot zu dtrtgtrcn seien, damit der bisherige

Eigenthümer ntcht zu doppelten Reisen »eranlaßt werde. Der
Waffenchef wurde mlt der Durchführung dtcser Anordnungen
betraut und sodann bcauftrogt, dcr AnkaufSkommtssivn den gemesse»

nen Befehl zu ertheilen, gegenüber den von Rekruten gestellten

Pferden einen milderen Maßstab bei deren Beurtheilung,
anzulege», auch auf die Gefahr hin, daß dadurch einige Pferde min»

derer Qualität in die Schwadronen gelangen sollten.

Dagegen seien die eidgenössische» Erperten anzuweisen, diese

Rücksicht für »on Händlern vorgeführte Pferde nicht walten zu

lassen, sondern diesen letzteren gegenüber die gleichen Anforde»

rungen zu gellen, wie an die imporrirteli Pferd'.
Ueber die Remontenkurse wird bemerkt: Dte Rekruten« und

Ersatzpferde wurden nach vorheriger Akklimatisation (Dauer dieser

letzteren 35 bis 40 Tage) tn vier Kursen zu je 9t) Tagen und

die Remonten der »or 1875 eingetheilten Kavalleristen in drei

Kursen zu je 29 Tagen abgerichtet. Da« Ergebniß der Dressur

der Bundespferde war je nach dem Gesundheitszustande auf den

vier Kavalleriewaffenplätzen sehr verschieden.

Zürich hatte in sanitarischer Beziehung diesmal wieder viel zn

kämpfen, indem auch in diesem wie im Vorjahre die Influenza
aufgetreten war, eine Krankheit, welche dte Pferde ungemein

schwächt und deswegen der Ablichtung sehr hinderlich tst, so daß

einzelne ungenügend dressirte Pferde zur Abgabe gelangen muß»

ten, um die eingerückten Rekruten beritten machen zu können.

Die Nachdressur erfolgte durch beigezogenc Bereiter während der

Schule.
Der Gesundheitszustand der Pferde auf dem Waffenxlatze

Aarau mar etn «normaler, indem die Hort auftretenden Krank¬

heiten, insbesondere Drüsen und katarrhalische Erscheinungen,

einen epidemischen Charakter angenommen hatten. Durch

zweckmäßige Anordnungen im Bestände und tn der Behandlung der

Pferde konnte dem außerordentltchen Abgang Einhalt gethan

werden.

Ueber die Rekrutenschulen erhalten wir folgende Angaben:

Vorkurse. Laut Bunde«gesetz »om 16. Junt 1382 haben dte

Kavallerterekruten zur WintcrSzcit etne Vorinstruk'ion zu erhalten,

welche successive vom November bi« März in je »ter Kursen

vo„ je 20 Tagen ertheilt wtrd. Im Berichtsjahr fanden noch

zwei solche Kurse für die Rekruten von 1333 statt.

E« rückten ein: Im l. Kurs 103 Rckrutcn, tm II. Kurs 93

Rekruten; total 206 Rekruten.

Der Unterricht erstreckte sich hauptsZchltch auf da« Reiten tn

der Bahn, die Soldatenschule, Waffen- und gymnastische U'bun,

gen, Pferdekenntniß, Sattlung und Packung, und auf Anleitung

in der Beschtrrung und dem Fahren der Pferde, Da« Ergebniß

in den verschiedenen Disziplinen war günstig, namentlich aber

befriedigten die Leistungen im Reiten mit einfacher Schultrcuse.

Diese Vorbereitung für die eigentlichen Rekrutenschulen ermöglicht

in dcr ersten Hälfte dteser letzteren etncn besseren Abschluß, al«

unter dcn früheren Verhältnissen. Man gewinnt für da« Reiten

im Freien und für die Felddtenstübungen mehr Zetr al« bis an«

hln, und gelangt dadurch zu etner befriedigenderen Ausbildung in

diesen Fächern; auch tst etn bedeutend besserer Erfolg tm Reiten

und größere Selbstständigkeit de« Reite?« zu konstatiren.

Eigentliche Rekrutenschulen. Die Rekruten wmdcn tn drei

Dragoner, und einer Guidenschvle unterrichtet.

Bei den Wlederholungskursen wird b,merkt: In den

Wiederholungskursen waren die Leistungen der Kavallerie befriedigend,

da« Pfcrlematerial war durchschnittlich tn gutem Zustande.

In den Kursen, wo die Kavallerie mit der Infanterie >usam»

menwtrkt, sollten die Höchstkommandirenden darauf Bedacht neh»

men, daß der Kavallerie im Vorkurs zu den speziell kavalleristischen

Uebungen mehr Zeit gegeben wird, und sie nicht schon am

zweiten oder dritten Tage t» Verbindung mit den anderen Waffen

in Aktton treten zu lassen. Bci der Verwendung der Guide»

während den Divisionsübungen wird ans da« Pferdematertal zu

wenig Rücksicht genommen, dasselbe wird schon bet Beginn der

Manöver übermäßig angestrengt, ohne dadurch »iel zu erreichen;,

mtt etwa« mehr Schonung durch häufigere Ablösungen könnten

bessere Erfolge erzielt werden und das werthvolle Pferdematertal
wäre stet« diensttauglich. Die Thätigkeit der Kavallcrie bei Re,

gimcntsübungen der Infanterie ist sehr gering und e« dürfte an»

gezeigt setn, dicse Zutheilung auf diejenigen Fälle zu beschränken,

in denen der Vorinstruktion nicht wesentlichen Abbruch geschieht,

um der Reiterei die Möglichkeit zu belassen, sich mehr im eigenen

RegtmentSverband selbstftändig auszubilden.

An den Nachkursen nahmen im Ganzen 127 Mann Theil.

Angeordnete Untersuchungen haben herausgestellt, daß nur in

seltenen Fällen einzelne Leute zum zweiten Male tn solche Kurse

einrückten, und daß die Mehrzahl für ihre Abwesenheit bei dcn

Wiederholungskursen Ihrer Korp« triftige Gründe hatte.

(Schluß folgt.)
— (Bnndesveschlnß detreffend die Stellung des Ober»

kriegskommissörs nnd die Organisation des Oberkriegs-
lommifsariates.

1. Der OberkriegSkommissär.

Art. 1. Der OberkriegSkommissär steht an der Spitze der

eidgenössischen Militärverwaltung, die er nach den über das Ver»

«altungsrvesen bestehende» Gesetzen und Verordnungen leitet. Er
hat die Aufsicht über den Unterricht deê Armeeverwaltungsper?

sonal«. (Art. 255 der Militär.Organisatton.)
Art. 2. Die Militärverwaltung umfaßt Alle«, was auf die

Besoldung, Verpflegung und Unterkunft der Truppen, sorvte auf

da« gesammte mtlttärtsche Rechnungswesen Bezug hat.

Da« OberkrtegSkommtssariat tst die ZentrslrechriungSstelle für
die eidgenössische Militärverwaltung.

Al« ZentralzahlungSstelle desselben funktionirt dt, eidgenössische

Staatskasse.

Art. 3. Per OberkriegSkommissär steht unmittelbar unter dem


	

